
1980  In der Eck

1974 Donaustraße (Foto von 1993)1972  Berlinerweg 81. Ehemalige Studentenwohnungen

1972  Werrenwiesenstraße 86 – 90

1977  Oderstraße 99 – 101 Oderstraße 99 – 101 (Foto von 1994) 

1968  Werrenwiesenstraße 94 – 102
Eingang mit Betonglaselementen

1968  Werrenwiesenstraße 94 – 102 (Foto von 2010)

Gemeinsam sind wir  stark

50-Jahr-Feier
Bei der 50-Jahr-Feier am 22.10.1971 wurde das „soziale Regulativ“ 
betont, das die Siedlungsgesellschaft auf eine moderate Mietpreis-
entwicklung spielte. Um noch wirkungsvoller arbeiten und größere 
Projekte gestalten zu können, schlug der Aufsichtsratsvorsitzende 
Oberbürgermeister Dr. Schoch die Kooperation der drei Gmünder 
Wohnbaugesellschaften Siedlungsgesellschaft, Bauverein und Gab-
lonzer Wohnungsbau vor. Unter Verzicht auf eine aufwändige Fest-
schrift hat die Gesellschaft dem DRK einen Betrag für die Anschaf-
fung eines zweiten Fahrzeuges für das Projekt „Essen auf Rädern“ 
gestiftet und die Gmünder Musikfreunde zu einem festlichen Sinfo-
niekonzert eingeladen.

Der erste Ölpreisschock  
und die Folgen
Als im Herbst 1973 der Ölpreis in kurzer Zeit drastisch 
angestiegen war, wurde deutlich, wie sehr die Indus-
trieländer vom Erdöl abhängig waren. Als direkte Folge 
wurden in der Bundesrepublik an vier Sonntagen im 
November und Dezember Fahrverbote erteilt. Leere 
Autobahnen boten ein ungewohntes Bild an diesen  
Tagen. Zusätzlich wurde die Höchstgeschwindigkeit auf 
Autobahnen und Landstraßen gesenkt, um den Ver-
brauch zu reduzieren. Auf die Bürger kamen erheblich 
gestiegene Heizkosten zu und die Hauseigentümer,  
also auch die Wohnungsbaugesellschaften waren gefor- 
dert, mit zusätzlichen Wärmedämmmaßnahmen für  
geringeren Energieverbrauch und begrenzte Heizkos-
ten zu sorgen. Die VGW hat bereits Mitte der 70er-Jahre 
begonnen, ihre Wohngebäude zusätzlich zu dämmen, 
anfangs mit 4 cm Dämmstärke später mit bis zu 14 cm. 

Für die wirtschaftliche Entwicklung hatte die allgemei-
ne Teuerung nachteilige Auswirkungen, so dass die 
Neubautätigkeit der Gesellschaft gegen Ende des Jahr-
zehnts weitgehend zum Erliegen kam. 

70er
1971–1980

11.5.1973  Wohnungen in allen Preislagen  
am Herlikofer Berg. Bericht in der Gmünder Tagespost.

19.11.1971  50-jähriges Bestehen. 1725 gebaute Wohnungen. 
Bericht in der Gmünder Tagespost.

Fusion mit der Gablonzer  
Wohnungsbaugesellschaft
Der Vorschlag von OB Dr. Schoch führte am 31.12.1972 
zur Fusion der Gmünder Siedlungsgesellschaft mit  
der Gablonzer Wohnungsbau mit dem neuen Namen:

„Vereinigte Gmünder Wohnungsbaugesellschaft mbH“  
– VGW.

Bis zum Zusammenschluss hatte die „Gablonzer Woh-
nungsbau“ in 20 Jahren bereits 500 Wohnungen  
gebaut. Die VGW sollte verstärkt weitere Wohnungen 
bauen, um Gmünd für Industrieansiedlungen attrak- 
tiv zu machen und auf Grund der neuen Größe auch 
Umsiedlerprogramme und Altstadtsanierungen  
durchführen können. Dr. Schoch deutete die Fusion 
schließlich auch als den Abschluss einer gelungen-
en Integration der Heimatvertriebenen in Schwäbisch 
Gmünd, die nun keine spezielle Wohnungsbaugesell-
schaft mehr brauchen würden. Ihre Interessen wurden 
in der neuen VGW durch die drei Hauptgesellschafter 
der Gablonzer im Aufsichtsrat gewahrt. 

 Neue Baugebiete
Die vergrößerte Gesellschaft konnte nun bei der Ge-
staltung der zahlreichen Neubaugebiete der Stadt ent-
scheidend mitwirken. Im neuen Stadtteil Bettringen-
Nordwest baute die Gesellschaft 1972 im Berliner Weg 
81 und 1974 in der Donaustraße 52– 56 insgesamt 39 
Mietwohnungen, dazu 1977 in der Oderstraße 99–101 
barrierefreie Seniorenwohnungen. In der Isarstraße 
wurden Reihenhäuser gebaut und verkauft. 1975– 77 
hat die VGW in der Schwarzwaldstraße 27 Komfort-
reihenhäuser errichtet, die sich sehr großer Beliebtheit 
erfreuten.1980  Herlikofen, In-der-Eck (Foto von 1994) 

 


